
 

Laudatio für den Förderpreis 2021 (MENTOR- Lesementoren Bordenau)  
(gehalten von Annegret Scholz und Martin Drebs beim Stiftungsempfang am 4. Juli 2021)  

 
Die Welt ist voller Informationen. 
Wie lernt man, diese richtig einzuschätzen? 
 
Im Mai war in der Hannoverschen Allgemeinen Zeitung zu lesen.  Ich zitiere: 
„Gerade im Internetzeitalter ist es eine wesentliche Kompetenz, in Texten 
Fakten von Meinungen zu unterscheiden. Doch weniger als die Hälfte der 15-
Jährigen in Deutschland ist in der Lage dazu. 
Das ist eines der wesentlichen Ergebnisse der Pisa-Sonderauswertung „Lesen 
im 21. Jahrhundert: Lese- und Schreibkompetenzen in einer digitalen Welt“.“     
 
Insbesondere das Lesen von Büchern auf Papier gehe mit besseren Leistungen 
beim Leseverständnis einher …, so das Ergebnis der PISA-Studie von 2019. 
 
Im Artikel der HAZ sagt Ilka Hoffmann, im GEW-Vorstand für das Thema Schule 
zuständig, dass es essenziell sei, sich auf die Leseförderung in der Grundschule 
besonders zu konzentrieren. 
 
Martin, du leitest ja schon seit über 20 Jahren die Initiative Bordenau-Unser 
Dorf liest, wie hast du eigentlich lesen gelernt?     
Martin erzählt… 
 
(Meine Fibel begann mit: "tut tut tut ein Auto, Jochen sitzt im Auto, tut, Grete 
sitzt daneben…" oder so ähnlich) 
 
Wenn man das Lesen lieben lernt, wenn man mit den Buchstaben nicht mehr 
kämpfen muss, entdeckt man manchmal auch Wörter, die zu Lieblingswörtern 
werden oder welche, die auffallen, weil sie aus besonderen 
Buchstabenkombinationen bestehen…    
  
Martin mit Gedanken zu den Worten „Schlucht“, „Unendlichkeit“, „Dösbaddel“ 
 
Ich finde das Wort „Rhabarbermarmelade“ sehr wohlklingend, wenn es auch 
für Leseanfänger eine Herausforderung sein kann. Genauso das Wort 
„Lesesessel“. Es besteht nur aus drei verschiedenen Buchstaben, L -  E -  S, aber 
man kann wunderbar darin sitzen und in einem Buch schmökern… 
 
Es fällt nun ja nicht allen Kindern leicht, Lesen zu lernen. Wie kann denn denen 
geholfen werden?  
 
 



 

Martin nach 998.Kolumne zum Nationalen Lesepakt fragen.  
 
Kurz vor 1000. Kolumne von „Bordenau liest“ schnürt man in Berlin den 
„Nationalen Lesepakt“. Man liest erstaunt: „Lesen ist die Grundlage von 
Bildung, Eigenständigkeit und Miteinander. Damit alle Kinder und Jugendliche 
in Deutschland gut lesen können, haben die Stiftung Lesen und der 
Börsenverein des Deutschen Buchhandels gemeinsam mit derzeit rund 150 
Partnern den Nationalen Lesepakt initiiert.“ Mit dabei „MENTOR – Die 
Leselernhelfer“. 
 
Mentor - Was bedeutet das Wort Mentor? 
Im Allgemeinen steht das Wort Mentor für einen älteren, klugen und 
wohlwollenden Berater eines jungen Menschen.  
Der Name Mentor taucht auch in der griechischen Mythologie auf: Als 
Odysseus in den trojanischen Krieg aufbricht, übergibt er seinen Sohn und 
seinen Hausstand seinem Freund und Altersgenossen Mentor. Das ist dann eine 
längere Geschichte…. 
 
Zurück zu „MENTOR – Die Leselernhelfer“. Was machen die eigentlich? 
Ehrenamtliche Leselernhelfer, auch Lesementoren genannt, versuchen, die 
Lesekompetenz - also Lesefähigkeit und Leseverständnis,- und die 
Sprachfähigkeit von Kindern und Jugendlichen zu entwickeln und damit auch 
das Selbstvertrauen zu fördern. 
 
Und wer ist auf die Idee gekommen, so etwas zu machen? 
Das war ein Buchhändlerpaar aus Hannover; Otto und Johanna Stender. Für 
ihre Idee „Hannovers Antwort auf Pisa“ fanden sie im Freundeskreis breite 
Unterstützung und gründeten 2003 den ersten MENTOR-Verein.  
 
Was müssen Lesementoren und -Mentorinnen mitbringen, um Kindern helfen 

zu können? 

Sie brauchen Zeit und Motivation, um zu begeistern,            Geduld und Humor. 

Sie spüren Interessen und Fähigkeiten, persönliche Wünsche und Neigungen 

des Kindes auf. 

Sie schenken Zeit und Zuwendung, arbeiten mit Fantasie und Kreativität und 

Lob. 

Sie werden zur Bezugsperson für mindestens ein Jahr, zum Vorbild, das ein 

Fundament schafft für nachhaltige Bildungseffekte. 



 

Schon zwei Jahre nach der Hannoverschen Antwort auf Pisa kam die Idee auch 

nach Bordenau an die Scharnhorstschule. Und 3 von 4 heute aktiven 

Lesementor*innen sind schon seit damals dabei. Seit 16 Jahren mindestens 

einmal pro Woche für eine Stunde, oft aber auch mehr. Nur in den Schulferien 

ist Pause. 

Sie arbeiten nahezu im Verborgenen, deshalb möchte die Stiftung Bordenau 

ihre Leistung ans Licht bringen und würdigen. Es ist nicht selbstverständlich, 

dass sich jemand über so viele Jahre ehrenamtlich Woche für Woche Zeit 

nimmt, um ein Kind ans Lesen heranzuführen.  

Mann und Frauen der ersten Stunde sind Werner Schmidt, Ingrid Schilk und 

Waltraud Nagel. Ich habe sie bei den Proben für den Bordenauer Faust im Jahr 

2000 kennengelernt. Seitdem haben wir 20 Jahre lang Lesungen in Bordenau 

gestaltet. Aber Ingrid, Waltraud und Werner reichte es nicht, nur selbst zu 

lesen. Sie wollten und wollen auch immer noch ihre Freude am Lesen 

weitergeben an Schüler und Schülerinnen der Bordenauer Scharnhorstschule, 

denen das Lesen nicht so leicht fällt. Im Verlauf der Jahre haben sich bis zu acht 

Personen aus Bordenau auf diese Weise mit Bordenauer Kindern beschäftigt. 

Am Anfang war auch Gisela Oberheu dabei. Später kamen dann noch Frau 

Randzio, Frau Bahl und Frau Kutschke dazu. Zu den heute Aktiven gehört noch 

Rosemarie Nienstedt, die wie Waltraud Nagel und Werner Schmidt heute leider 

nicht am Stiftungsempfang teilnehmen kann. 

Martin, in deiner Kolumne hast du Werner Schmidt zitiert. Was hat er dir über 

seine Arbeit mit den Kindern erzählt?             

„Die meisten Kinder haben die Unterstützung gern angenommen, einige 

zögernd, abwartend. Durch Erlebnisse (Sport, Ausflug) fand sich häufig der Weg 

zu einem Buch, daraus resultierend ein erfolgreiches Vorlesen, Lesen, 

Verstehen und die entsprechende, inhaltliche Wiedergabe. Zu vielen Kindern 

entsteht ein Vertrauensverhältnis, sie sind dankbar für die Aufmerksamkeit und 

die Zuwendung, die ihnen zuteilwird. Eine wichtige Rolle spielt auch –

Mentorinnen, Mentoren sind keine Lehrer -, es gibt keine Noten, der Lesestoff 

wird gemeinsam ohne Kritik erarbeitet. Nicht nur ernste Arbeit, manches 

Gesellschaftsspiel und einfach nur Gequatsche waren Verbindungsglieder. … 

 

 



 

Zu einem meiner Lesekinder fand ich überhaupt keinen Zugang, M. machte nur 

das Nötigste. Per Zufall erfuhr ich von seinem technischen Interesse für 

Eisenbahntechnik. Eisenbahntechnik, der Türöffner! Noch heute bin ich mir 

seines Grußes quer über die Straße sicher. Manchmal bekamen wir auch kleine 

Geschenke - ein kleines Bild, ein lieb eingepacktes Bonbon, ein geübter, stolz 

vorgelesener Text. ….“ Und er zitiert James Daniel „Bücher sind fliegende 

Teppiche im Reich der Fantasie.“ 

Eine Mentorin schreibt: „Wir lesen aus dem Buch „Der kleine Vampir.“ L…., 

unsere kleine Schauspielerin, möchte am liebsten das Gelesene nachspielen, 

was dann auch alle tun. P….unser Künstler, malt lauter kleine Vampire.“ 

Es war ein schwieriges Jahr für die Bordenauer Leselernhelfer: Erst von Corona 

ausgebremst, können sie aber jetzt endlich wieder für die ihnen anvertrauten 

Kinder da sein.  

Waltraud Nagel erzählte mir vor ein paar Wochen an ihrem Geburtstag, dass 

sie 2 Tage vorher sehr große Freude hatte, als sie nämlich – endlich vollständig 

geimpft - nach über einem Jahr Corona-Pause wieder mit ihren 2 Lesekindern 

zusammentraf… Das Glück spürte sie genauso bei den Kindern.  

Die Stiftung Bordenau hofft, dass der ehrenamtliche Einsatz der jetzigen 

Bordenauer Leselernhelfer noch lange und ohne unvorhergesehene 

Unterbrechungen währt und dass sich - vielleicht auch aufgrund der 

Aufmerksamkeit durch die heutige Veranstaltung - auch weitere Lesementoren 

und -mentorinnen finden, die die so wichtige Arbeit für Bordenauer Kinder 

fortsetzen. So wird ihnen die Welt der Bücher nähergebracht und ihnen die 

Freude am Lesen und Verstehen vermittelt und damit auch die Entwicklung von 

Empathie, Fantasie, von Selbstbewusstsein und sozialer Kompetenz verstärkt. 

Die jungen Lesekinder werden besser in die Lage versetzt, in Texten   Fakten 

und Meinungen zu unterscheiden 

 

Die folgende Information ist definitiv ein Fakt: 

Die Vergabe eines Förderpreises erfolgt für besondere Leistungen im Sinne des 

Stiftungszwecks. Dazu gehören Projekte und Initiativen, die dem Dorf in 

besonderem Maße dienen und kulturellen Unternehmungen in Bordenau, die 

einen kreativen, kommunikativen und friedensfördernden Charakter haben. 



 

Der Beirat und der Vorstand der Stiftung sehen in der Arbeit der Lesementoren 

genau das gegeben. Wenn das „Kulturgut Lesen“ gefördert wird und dadurch 

die Kinder im Dorf profitieren, gewinnt auch das ganze Dorf und vielleicht auch 

die ganze Gesellschaft. 

Die Stiftung Bordenau möchte heute die Arbeit von den „Mentor-

Leselernhelfern Bordenau“ mit dem Förderpreis 2021 ehren und würdigen.  

Der Förderpreis besteht nicht nur aus würdigenden Worten, sondern auch aus 

zwei Umschlägen. Der erste enthält einen Umschlag mit dem monetären Teil 

des Förderpreises, der mit 500€ dotiert ist.  Der zweite enthält eine Urkunde 

zusammen mit einer Radierung vom Bordenauer Künstler und 

Förderpreisträger von 1999 Peter Marggraf. Er hat die Urkunde und die 

Radierung mit dem Namen „Bordenauer Engel“ im Jahr 2016 exklusiv für den 

Förderpreis entworfen und in seiner Werkstatt gedruckt. Von der Entstehung 

des Kunstwerks gibt es ein 15minütiges You-Tube-Video, das über die 

Homepage der Stiftung zu finden ist.  Es gibt insgesamt nur 11 Exemplare 

dieser Radierungen - für die Förderpreisträger von 2016 bis 2026 – also für                 

für den Ort Bordenau segensreiche Engel. Und das sind auch die Leselernhelfer 

von Bordenau. 

Es ist Urlaubszeit. Unter anderem aus diesem Grund kann heute nur eine der 

vier aktiven Leselernhelfer am Empfang der Stiftung teilnehmen.  

Liebe Ingrid (Schilk), (komm doch bitte nach vorne) 

die Stiftung Bordenau möchte dir als Vertreterin von „Mentor- Leselernhelfer 

Bordenau“ den Förderpreis 2021 der Stiftung Bordenau übergeben. Vielleicht 

könnt ihr euch und/oder den Kindern damit einen Herzenswunsch erfüllen. 

Übergabe durch Annegret  

Herzlichen Glückwunsch und alles Gute für die Zukunft der Bordenauer 

Lesementoren! 

(Vielleicht möchtest du noch etwas zu eurer Arbeit oder einer netten 

Begebenheit dabei sagen???) 

Ingrid dankt und erzählt 

 

(leichte Abweichungen zum tatsächlichen Vortrag sind möglich) 


